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i Es wird für unſere Leſer von Inter 
eſſe ſein, einige Zahlenangaben über 
die Wirkungen des nunmehr endgültig zur 

Verabſchiedung gelangten Offizierpenſionsge⸗ 
ſetzes zu erhalten, zumal die Mitteilungen 
über die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion des 

Reichstages wohl den meiſten Leſern kein 
klares Bild von der neuen Sachlage haben 

geben können. 


Ein Leutnant wird nach zehnjähriger 
Dienſtzeit anſtelle der bisherigen 488 künftig 
753 Mk. Penſion beziehen, bei einem Ober⸗ 
leutnant mit 15jähriger Dienſtzeit werden ſich 
die Zahlen von 850 bis 1180 Mk. erhöhen. 
Ein Hauptmann U. Klaſſe mit 20 jähriger 
Dienſtzeit erhielt bisher 1735, künftig 2214 Mk.; 
die Penſion eines Hauptmanns 1. Klaſſe mit 
25jähriger Dienſtzeit erhöht ſich von 2682 auf 
3285 Mk. in Bataillons-Kom:- 
mandeur mit 30 jähriger Dienſtzeit ſteigt von 
4091 auf 5052 Mk. ein patentierter Oberſt⸗ 
leutnant mit 35jähriger Dienſtzeit von 
5442 auf 6546 Mk., falls er nicht Regiments⸗ 
Kommandeur if. Als Regimentskom⸗ 
mandeur erhält er für die Folge — gleich⸗ 
falls eine 35jährige Dienſtzeit vorausgeſetzt — 
anſtelle der bisherigen 6236 Mk. eine Pen⸗ 
ſion von 7059 Mk. Bei einem Brigade⸗ 
Kommandeur mit 40jähriger Dienſtzeit 
iſt nur ein Unterſchied von 381 Mk. (9387 
ſtatt 9006). 

Man ſieht, daß durchweg recht erhebliche 
Verbeſſerungen eintreten, welche wohl geeignet 
2 5 den Andrang zur Offizierslaufbahn zu 
beben. Bei den Teilnehmern der Feldzüge, 


werden die Erhöhung 

fein, da bei dieſen Offizieren die zuletzt bezo⸗ 
genen Gehaltsgebührniſſe, welche mehrfach ge⸗ 
ringer ſind als die jetzt gültigen, der Penſions⸗ 
berechnung zugrunde gelegt werden. 


Die Verbeſſerung, welche bei den Komman⸗ 
dierenden Generalen und den Diviſionskomman⸗ 
deuren eintritt, iſt nur eine Konſequenz der 
Aenderung des Reichsbeamtengeſetzes, wonach 
für die Folge die Beträge über 12000 Mh., 
welche bisher nur zur Hälfte bei der Penſio⸗ 

nierung in Betracht gezogen wurden, voll zur 
Anrechnung kommen. Die Dienſtzulagen der 
erwähnten Dienſtgrade ſollen jedoch, abweichend 


Die Perlenitadt. 


„Die ganze Nacht hindurch war unſer 
kleiner Dampfer an der Küſte Ceylons entlang 
nach dem Golf von Manar langſam hinauf ⸗ 
gefahren“, ſo ſchildert ein engliſcher Korre⸗ 
ſpondent aus Colombo einen intereſſanten 
Beſuch bei den Perlenſiſchern von Ceylon. 
„In der ſchweigenden Nacht glänzte die 
leuchtende Spur des Schiffes im Waſſer auf 
wie ein Streif blitzender Diamanten, und die 
aufſprühenden Waſſertropfen am Bug leuchteten 
wie glühende Funken empor und erloſchen, 
wenn ſie am Bug zerſtoben. Ueber uns war 
der Baldachin eines dunkelblauen, mit zahl⸗ 
loſen Sternen beſtickhten Himmels ausgebreitet, 
und des Mondes mattſchimmernde Scheibe 
verſank allmählich im Meere. Die Dämmerung 
zog purparn herauf, und gehüllt in den zarten 
Nebelmantei der Morgenröte glitten wir mitten 
hinein unter die Kähne der Perlenſiſcher, die 
auf das Emporſteigen der Sonne harrten, um 
nach den Auſtern ins tiefe Meer hinab⸗ 
zutauchen. 


Bald waren wir an dem ſandigen Strande 
von Marichikadde, und nun umfing uns die 
exotiſch ſellſame Stimmung der „Perlenſtadt“. 
Ein ſchwerer, penetranter Geruch hing in der 
ſchwülen Luft und umflutete uns mit faſt be⸗ 
täubender Stärke. Wie eine fühlbare, ja 
greifbare Gewalt drang dieſer uabeſchreiblich 
widerliche Geſtank auf uns ein. Nichts 

anderes wohl in der Welt riecht jo grauenhaft 
als die Unzahl der Millionen faulender 
Auftern, die hier aufgeſpeichert find und aus 
deren Unrat und Schmutz ſich die leuchtende 
Perle hervorhebt. Die „Perlenſtadt“ iſt ein 
belebter geſchäftiger Platz, in dem wohl 
40 000 Einwohner zuſammengedrängt find, 


mungen des neuen Geſetzes Penfionsbezüge 
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Begründet 


von dieſem Grundſatz, nur zu zwei Dritteln 
angerechnet werden. 

Ein Vorteil des neuen Geſetzes beſteht 
ſchließlich darin, daß Offizieren in hilfs⸗ 
bedürftiger Lage vom Hauptmann einſchließlich 
abwärts Penſionsbeihilfen bis zur Erreichung 
eines beſtimmten Geſamteinkommens gewährt 
werden können. Dieſes Geſamteinkommen 
iſt für den Leutnant auf 1200, für den Ober⸗ 
leutnant auf 1800 und für Hauptleute auf 
2400 Mark feſtgeſetzt. 

Auch aus dem Mannſchaftsverſor⸗ 
gungsgeſetz mögen hier einige Zahlen mit⸗ 
geteilt werden, welche die Verbeſſerungen erkennen 
laſſen. Die Renten der gänzlich erwerbsun⸗ 
fähigen Invaliden der Klaſſe der Gemeinen, 
Unteroffiziere, Sergeanten und Feldwebel ſteigen 
von 396, 432, 468 und 540 Mk. auf 540, 
600, 720 und 900 Mk. und erreichen ſomit 
die Sätze des Kriegs invalidengeſetzes. Die Ab⸗ 
findungen des neuen Geſetzes für die noch 
weiter Geſchädigten, nämlich die pflegebedürftigen 
Invaliden überſteigen mit 864, 924, 1044, und 
1224 Mk. noch die Sätze für die bisherigen 
Kriegsinvaliden von 720, 780, 900 und 1200 
Mk. Dazu iſt die Verſtümmelungszulage für 
alle bisherigen und künftigen Invaliden gleich⸗ 
mäßig auf 27 Mk. für jede weitere Verſtümme⸗ 
lung feſtgeſtellt worden. Bei beſonders ſchwerem 
Siechtum beträgt die Entſchädigung eines Sol⸗ 
daten 1188 Mk. jährlich. 

Das neue Militärpenſionsgeſetz tritt in 
Kraft am 1. Juli d. Js. Allen, die nach 
dem 1. April 1906 verabſchiedet worden ſind, 
ſowie den Feld zugsteilnehmern 
werden vom 1. Juli 1906 nach den Beſtim⸗ 


Thorn, den 2. Juni. 


Wochenrundſchau. 


Nun hat der Mai von uns Abſchied ge⸗ 
nommen. Leider konnte man in den letzten 
Tagen nur ſehr wenig mit ihm zufrieden ſein, 


aber nur während der Zeiten der Fiſcherei iſt 
ſie belebt, ſchießt wie ein ungeheurer Pilz 
empor und breitet ſich aus; nach ſechs Wochen 
ſchwerer Arbeit, regen Treibens und wilder 
Leidenſchaften lagert wieder Totenſtille über 
den wenigen Trümmern, in denen die Schakale 
hauſen und kaum 


ſich regt. 

wüſteſte Pöbel des Orients, der 
Abſchaum aller verkommenen und lichtſcheuen 
Geſellen findet ſich hier zuſammen, um in 
einer gefahrvollen Arbeit Reichtum zu er⸗ 
werben und ihn auf die tollſte und aus⸗ 
ſchweifendſte Weiſe ſogleich wieder zu ver⸗ 
ſchwenden. Dieſe Söhne Allahs, die ſo treu 
an den Propheten glauben, begehen mit 
derſelben Gemütsruhe einen Mord, mit der ſie 
eine Auſter aufbrechen. Und dieſes wilde 
Chaos verzweifelter Exiſtenzen wird von einer 
Hand voll Engländer in Ordnung gehalten, 
die hier die britiſche Regierung vertrelen. Es 
ſind ſechs engliſche Zivilbeamte, denen eine 
Schar eingeborener Poliziſten zur Seite ſteht. 
Ein Polizeigericht, ein Krankenhaus, ein 
Friedhof ſind in der Stadt; beſonders die 
ſanitären Einrichtungen müſſen ſehr genau 
gehandhabt werden, denn die Leute kommen 
zum großen Teil aus den Cholera⸗ und Peſt⸗ 
orten Aſiens. Eine Bank, ein Poſt⸗ und 
Telegraphenamt, ein Auktionslokal vervoll⸗ 
ſtändigen die Zahl der notwendigen Ein- 
richtungen der Ziwiliſation, ſonſt iſt alles 
dunkelſter Orient. Beſonders zahlreich ſind 
die Spielhöllen, denn in der „Perlenſtadt“ iſt 
jeder ein Spieler, und wenn einmal unter den 
von der Arbeit ermüdeten und erſchlafften 


Geſellen ein Streit entſteht, dann hat ſie der 


Dämon des Spiels gegeneinander gehetzt. 
Die Perlenfiſcherei iſt keine Beſchäftigung, 
bei der man die Hände in den Schoß legen 
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denn er machte ein gar trübes Geſicht. Und 
das noch dazu ſo unmittelbar vor Pfingſten! 
Was ſoll denn aus dem „lieblichen Feſte“ 
werden, wenn wir ſchlechtes Wetter haben, 
was aus den hellen Kleidern und den neuen 
Hüten der Damen, was aus dem Anzuge nach 
allerletztem Schick, den der Schneider, durch 
Drohungen und Verſprechungen bezwungen, mit 
Mühe und Not gerade noch zum Feſte lieferte, 
was aus den gewaltigen Vorräten, die in unſeren 
Gartenreſtaurants und Ausflugsorten in der 
Erwartung eines Maſſenbeſuchs zum Pfingſt⸗ 
feſte aufgehäuft ſind? Schade, daß man es 
in der Wettervorausſage noch faſt ebenſo wenig 
weit gebracht hat wie in der Kunſt, das Wetter 
zu machen, oder ſagen wir vorſichtiger, es zu 
beeinfluſſen. Man wird alſo wohl oder übel 
abwarten müſſen, was die Pfingſttage bringen, 
und auch damit zufrieden ſein, mag es nun 
Regen oder Sonnenſchein werden. 

Doch nun zurück zu den Ereigniſſen der 
Woche. Am Mittwoch hatten wir eine Tagung 
unſeres Stadtparlaments. Weltbewegende Be⸗ 
ſchlüſſe hatte die Verſammlung nicht zu faſſen, aber 
es kam doch auch mancher intereſſante Gegen⸗ 
ſtand zur Verhandlung. Wenn wir von der 
abermaligen Beſchwerde der Schloſſermeiſter 
und der ebenſo unbedeutenden wie umfangreichen 
Debatte, die ſich über die Einfriedigung des 
Schmuckplatzes am Reichsbankgebäude ent|pann, 
abſehen wollen, ſo ſtanden Angelegenheiten von 
Thorn =» Moder im Mittelpunkte der Ver⸗ 
handlungen. Zuerſt wurde der eine der Stadt⸗ 
räte für den neuen Stadtteil, Herr Born, ein⸗ 
geführt und vereidigt. Der feierliche Akt be⸗ 
deutete zweifellos ein weiteres Glied an der 
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zwiſchen beiden neue Fäden angeknüpft. 


Das Gasrohrnetz von Thorn Modker 
aus geſpeiſt 
werden, während das Mockeraner Gas⸗ 
werk ſich vorläufig beſchaulicher Ruhe hingeben 
darf. Dieſe Neuerung hat neben der prakti- 
ſchen auch noch eine angenehme Seite. Wäh⸗ 
rend die Anſchlußkoſten nur eine einmalige 
Ausgabe von 2600 Mk. darſtellen, erhofft 
man eine Erſparnis von über 6000 Mk. zu 
erzielen. Ob wir uns dieſes Gewinnes lange 
erfreuen werden, iſt noch nicht abzusehen. 
Wahrſcheinlich wird das Gaswerk in Mocker 
nach einigen Jahren wieder in Tätigkeit treten 


darf, ſondern eine aufregende, alle Kräfte 
anſpannende Tätigkeit. um 2 Uhr nachts 
dröhnt der dumpfe Schuß der Kanone, der 
die Perlenfiſcher nach der Küſte ruft. Umwallt 
von ihren langen Mänteln, die Mütze aus 
Kamelhaaren ins Geſicht gedrückt, eilen die 
Araber in ihre Boote und fahren unter vielem 
Fluchen und Geſchrei ſogleich nach den Perlen⸗ 
bänken. Im Oſten geht bald blutrot die 
Sonne auf und färbt die geſchwellten Segel 
mit einem goldigen Schein, ſodaß ſie wie große 
leuchtende Käfer auf dem türkisblauen Meere 
ſchwimmen. Nach einigen Stunden ſchneller 
Fahrt ſieht man die Fahnen im Winde 
flattern, die von der Perlenbank her grüßend 
wehen. Die Fahrzeuge ſind dicht mit 
Menſchen beſetzt, es wimmelt von bunten 
Bewändern und merkwürdigen Geſtalten. 
Etwa 300 mehr oder weniger große Fahrzeuge 
legen an der Bank an und die Arbeit beginnt. 
Hoch aufgerichtet ſteht da ein kräftig gebauter 
Sohn des Propheten am Rande des Schiffes, 
bereit in die Tiefe zu tauchen. Er iſt faſt 
nackt und trägt an der Naſe eine Vorrichtung, 
die das Eindringen des Waſſers abhält. Ein 
offenes Netz hat er zur Aufnahme der Auſtern 
um den Hals geſchlungen. Er ſchwingt ſich 
über Bord, ſtellt feine Füße auf feinen 
Senkſtein und ergreift das Seil, das ſein Ge⸗ 
fährte im Boot feſthält, mit beiden Händen. 
Dann holt er noch einmal tief Atem 
und ſchießt nun ſenkrecht auf den 
Meeresgrund herunter. Durch das dreißig 
Fuß tiefe, klare blaue Waſſer kann man 
jede ſeiner Bewegungen genau verfolgen. 
Er ſteigt von dem Steine herab und 
taſtet, das Seil feſt in der Hand, halb krie⸗ 
chend, halb ſchwimmend wie ein großer 
ſchwarzer Froſch auf dem Meeresboden hin, 
mit fieberhafter Eile die Auſtern einſammelnd. So 
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müſſen. Immerhin iſt der Nutzen, den man 
bis dahin erzielt haben wird, wem 


Unſere Stadtkaſſe kann jede, auch die kleinſte 
Einnahme gut gebrauchen. 

Außerhalb des Rathauſes beſchäftigt man 
ſich nicht minder eifrig mit Plänen, um Thorn 
und Thorn⸗Mocker mehr zu verſchmelzen. In 
aller Stille, aber mit großer Energie arbeiten 
unſere Neuſtädter an der Verwirklichung ihres 
Durchbruchsprojektes, das ihnen, wie des 
öfteren erwähnt, im Zuge der Roonftraße eine 
gerade Verbindung mit Mocer bringen joll. 
Wahrſcheinlich werden ſie ſich noch einige Zeit 
in Geduld faſſen müſſen, denn die Koſten 
ſind beträchtlich, und es iſt ſchwer zu 
ſagen, woher man die Gelder zu 
ihrer Beſtreitung nehmen ſoll. Aber die 8 
plante Verbindung beſitzt nicht nur für die 
Neuſtadt, ſondern auch für Mocker eine ſo 
enorme Bedeutung, daß man ſchließlich doch 
ein Opfer, wenn auch ein ſchweres, bringen 
wird, um ſie zu verwirklichen. Nur dürfen 
die Bürger der Neuſtadt nicht locker laſſen, 
ſondern zuſehen, daß ſie ihr Eiſen warm be⸗ 
halten, um es bei günſtiger Gelegenheit ſchmieden 
zu können. 

In den letzten Wochen ſtand Thorn im 
Zeichen des Verkehrs. In hellen Haufen 
ſtrömten die Fremden herbei, um unſere 
Sehenswürdigkeiten zu bewundern. Leider 
waren es noch nicht die Gäſte, um deren 
Heranziehung der Bürgerverein ſo ſehr be⸗ 
müht iſt, ſondern nur Schüler und Schüle⸗ 
rinnen auswärtiger Lehranſtalten. Hoffentlich 
hat es den kleinen Damen und Herren trotz 
des wenig günſtigen Wetters in unſeren 
Mauern ſo gut gefallen, daß ſie zu Bade 


Weichsel erzählen und dadurch ſchleßlig Vater, 


Mutter, Freunde und Verwandte auch ihrer⸗ 
ſeits zu einer Exkurſion nach Thorn verlocken. 
Der Bau des Holzhafens rückt ſeiner Aus⸗ 
führung immer näher. Am Dienstag fand 
die Submiſſion der Bauarbeiten ſtatt. Die Er⸗ 
öffnung der Angebote ergab ein überraſchendes 
eſultat. Das Höchſtgebot erreichte fait die 
Summe von 3 Millionen, das niedrigſte blieb 
noch erheblich hinter 1½ Millionen zurück. 
Alſo eine Differenz von 1½ Millionen, oder mit 
anderen Worten, der Höchſtfordernde verlangt 
doppelt ſoviel wie der Mindeſtfordernde. Wie 
die beiden Berechnungen in Einklang zu bringen 
ſind, in wieweit die eine oder die andere ſtimmt, 


ſcheint er, völlig vertieft in ſeine Tätigkeit, an 
ein Herauskommen nicht wieder zu denken. 
Aber plötzlich zuckt das Seil, der andere oben 
zieht feſt an und aus der Tiefe ſchießt ein 
waſſertriefender Kopf heraus und ein Mund 
wird ſichtbar, der gierig nach Luft ſchnappt. 
35 Sekunden hat er im Meere verbracht, eine 
reiche Beute bringt er mit; der Bruſtkaſten 
arbeitet wild und unregelmäßig. Doch ſchon 
nach einer kleinen Pauſe geht er wieder herab, 
und ſo arbeiten die Perlenfiſcher ununterbrochen, 
bis um Mittag wiederum ein Kanonenſchuß 
von der Stadt her gelöſt wird und das Ende 
der Fiſcherei anzeigt. 

un werden die Anker gelichtet und nun 
beginnt eine wilde Jagd, denn jedes Boot will 
zuerſt wieder an der Küſte ſein. Der ſtarke 
Wind legt ſich in die Segel und ſie ſchießen 
dahin, hinfegend über die erregten 
Wellenkämme, wie eine unruhige Wolke von 
grauen Seetauben. Am Strande hat man ſie 
ſchon von fern erblickt, und eine große Auf⸗ 
regung erfolgt in der Stadt, alles ſtroͤmt ans 
Meer, um die Ankömmlinge und ihre Beute 
zu ſehen. Die Taucher müſſen bei ihrer An⸗ 
kunft ſogleich in die Bureaus der Regierung 
kommen und ½ ihrer Beute abliefern, der 
dritte Teil iſt ihr Eigentum. \ 

Die Perlenſiſcherei auf Ceylon blüht ſeit 
uralten Zeiten, fie beſtand ſchon während der 
Regierung Salomos und Pird heute noch genau 
jo betrieben wie ehedem. Die Auſtern werden 
in Boote aus ausgehöhlten Baumſtämmen ge⸗ 
fällt, und in leichten Schuppen aufgeſtellt. In 
dieſer tropiſchen Hitze beginnen fie ſogleich zu 
faulen, Millionen Maden von Schmeißfliegen 
vollenden das Werk der Verweſung, und nach⸗ 
dem fie lange genug gelagert haben, bleiben 
nur noch die trockenen Auſternſchalen, die 
Perlen und Sand übrig. Die Schalen werden 


können wir nicht einmal mutmaßen. Die Ge⸗ 
ſamtkoſten des Holzhafens waren auf 3 Millionen 
veranſchlagt worden. Bei dem niedrigen An⸗ 
gebot für die Ausführung der Bauarbeiten 
dürfte die Summe, trotz der hohen Grunder⸗ 
werbskoſten, nicht überſchritten werden. 


— Militäriſche Perſonalien. Verſetzt: 
Stabsarzt Dr. Derlin vom Fußartillerie⸗Reg. 
Nr. 11 zum Infanterie - Reg. Fürſt Leopold 
von Anhalt Deſſau (1. Magdebg.) Nr. 26, 
Stabsarzt Kantrzinski, bisher im II. Bataillon 
Infanterie⸗Reg. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) 
Nr. 46, zum Fußartillerie⸗Reg. Nr. 11. Ober 
arzt Dr. Kuhn, bisher im Küraſſier⸗Reg. Kaiſer 
Nikolaus 1. von Rußland (Brandenb.) Nr. 6 
unter Beförderung zum Stabsarzt zum 
Bataillonsarzt des III. Bataillons Infanterie⸗ 
Regts. von der Marwitz Nr. 61, in die Stabs- 
arztitelle beim Bezirkskommando 3, Berlin. 

— Die preußiſchen Landesdirektoren, die 
alle zwei Jahre zu einer Konferenz zuſammen⸗ 
treten, werden ſich dieſes Jahr in der Zeit 
vom 26. Juni bis zum 1. Juli in Königs⸗ 
berg zu ihren Beratungen einfinden. 
der Verband deutſcher Eiſenwaren⸗ 
händler e. B., mit dem Sitze in Mainz, hielt 
ſeine diesjährige Generalverſammlung vom 24. 
bis 28. Mal in Berlin ab. In der 
Generalverſammlung wurde zunächſt der 
Geſchäftsbericht erſtattet, aus dem 
hervorgeht, daß der Verband gegenwärtig 
über 2300 Mitglieder zählt. Als Ort für die 
nächſte Tagung wurde Mainz beſtimmt. Für 
die Penſions, und Unterſtützungs⸗ 
vereinigung des Verbandes wurden 5000 
Mark überwieſen. Ferner hielt der Syndikus 
Rechtsanwalt Dr. Fuld einen Vortrag über 
die Unfallverſicherung der Eiſen⸗ 
warengeſchäfte, die in folgender Reſo⸗ 
lution gipfelte: „Der Verband deutſcher Eiſen⸗ 
warenhändler e. V. erachtet eine Aenderung 
der Unfallverſicherungsgeſetzge⸗ 
bung dahin für geboten, daß die Unfallver⸗ 
ſicherung auf alle Geſchäftsbetriebe ausgedehnt 
wird, die im Handelsregiſter eingetragen ſind; 
daß der Verſicherung die geſamte Tätigkeit 
des in dieſen Betrieben beſchäftigten Perſonals 
unterliegt, und daß die Unfallverſicherung der 
kaufmänniſchen Betriebe einer beſonderen, ſich 
auf das ganze Gebiet des Deutſchen Reiches 
erſtrechenden Genoſſenſchaft übertragen wird.“ 
Von befonderem Intereſſe war die mit der 
Generalverſammlung verbundene Fach aus⸗ 
ſtellung von Artikeln der Eiſenwaren⸗, Haus⸗ 
und Küchengerätebranche in den Salen der 
Neuen Welt, außerordentlich reich beſchickt von 
etwa 150 Fabrikanten aus der Reihe der⸗ 
jenigen, welche ſich den Ver bandsbeſtrebungen 
angeſchloſſen haben. Dieſe den Charakter 
einer Meſſe für die Eiſenwarenbranche tra⸗ 
gende Ausſtellung, die am Donnerstag, den 
24. Mai eröffnet wurde, hat ſich auch in 
dieſem Jahre als beſtens geeignet erwieſen 
— Förderung angenehmer und freundlicher 

eziehungen zwiſchen Fabrikanten und 
Händlern. Am Montag folgte ein Ausflug 
nach Potsdam und Wannſee, womit die Feſt⸗ 
tage ihren Abſchluß fanden. 

— Ferienkarten (Stamm- und Neben⸗ 
karten) werden für die Zeit der großen Ferien 
auf allen Stationen für die I, bis II, Wagen⸗ 
klaſſe unter denſelben Bedingungen wie Monats⸗ 
karten ausgegeben. Für die Ferienkarten 
nun ſorgfältig gewaſchen, dann die Perlen ab⸗ 
gelöſt und von ihnen der Sand entfernt, bis 
die leuchtenden Kleinodien, befreit von allen 
Spuren des Fanges, zum ſchönſten Schmuck 
verarbeitet werden.“ 


Die ‚„‚Sportakademie“, 

In Paris hat ſich eine Akademie gebildet, die 
den modernſten unter allen Künſten, dem Sport, 
eine beſondere Pflege angedeihen laſſen wird. 
Sie ift zu einer erſten konſtituierenden Sitzung 
in der Bibliothek des Pariſer Automobilklubs 
zuſammengetreten, hat ihr Programm feſtgeſetzt 
und ihre Mitglieder vereinigt. Unter dieſen 
befinden ſich neben den bekannteſten Sports⸗ 
leuten Frankreichs der Baron Henri von 
Rothſchild und der Dichter Paul Adam, der 
in einer Begrüßungsrede in begeiſterten Worten 
von dem Kult des Körpers und der Kraft 
im alten Griechenland erzählte und eine 
Renaiſſance dieſer Leibeskultur verlangte. 

ährend die Automobile unter den Fenſtern 
raſſelten, wurde das Programm dieſer Akademie, 
der gewiß niemand wie ſo manchen andern 
Akademien wird Rückſtändigkeit vorwerfen 
können, verleſen: „Die Sportakademie ſtellt 
ſich zur Aufgabe, durch wiſſenſchaftliche Mittel 
die Energie des Fansöfigen Charakters und 
die Kräfte der Nation zu erhalten und zu 
ſtärken. Sie wird die Kenntnis der not: 
wendigen Lehren über körperliche Tätigkeit 
und Pflege der Kräfte verbreiten. Sie wird 
die geiſtige Anteilnahme am Sport fördern, 
indem ſie die beſten Werke über dieſen Gegen⸗ 
ſtand auszeichnet und belohnt. Sie wird es 
ſich angelegen ſein laſſen, alle Anstrengungen, 
die auf die Entwicklung und Steigerung der 
menſchlichen Kräfte gerichtet ſind, zu unter⸗ 
ſtützen und zu ehren. 


Es heißt darin: 
brauereien ſollten ſich mit den Gaſtwirten auf 
folgendes Vorgehen einigen: 


darf. 
kürzlich das Oberverwaltungsgericht über eine 


werden die tarifmäkigen Monats kartenpreiſe, 
gegebenenfalls mit einem der längeren Geltungs⸗ 
dauer entſprechenden Zuſchlage für die Zeit 
erhoben, die einen vollen Monat überſteigt. 
Nähere Auskunft erteilen die Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtellen. 


— Das erſte Glas. In ihrer Sorge 


wegen der Erhöhung der Brauſteuer und in 
dem Grübeln darüber, wie dieſe am beſten zu 
verteilen ſei, iſt die „Deutſche Brauinduſtrie“ 
auf folgenden Vorſchlag gekommen, der es 
verdient, allen Biertrinkern und ſolchen, die es 


werden wollen, bekannt gemacht zu werden. 
„Die nordeutſchen Bier: 


1. Die Brau⸗ 
ereien erhöhen den Preis für unter⸗ 
gäriges Bier in ganz Norddeutſchland gleich⸗ 
mäßig um 2 Mark pro Hektoliter. 2. Die 
Gaſtwirte fordern für das erſte Glas 
Bier 20 Pfennig, für jedes weitere 
15 Pfennig wie bisher. Bei 200 Glas 
zu ½ Liter macht der Gaſtwirt noch ein 


gutes Geſchäft, denn ein Mehr kommt ſchon 
durch das erſte Glas zu 20 Pfennig heraus. 


Das Publikum hat es dabei vollftändig in der 
Gewalt, die ihm durch den Reichstag und 
Bundesrat auferlegte Verbrauchsabgabe zu 
tragen oder abzulehnen. Wer fünf Glas 
Bier trinki, hat die für das erſte Glas 
Bier mehr gezahlten 5 Pfennig wieder einge⸗ 
bracht; wer mehr trinkt, hat ſchon einen 
Vorteil gegenüber dem weniger Trinkenden. 
Und der Wirt hat außerdem ſeßhaftere 
Gäſt e, denn mancher, der gewohnt ift, die 
Lokale zu wechſeln, wird dies unterlaſſen, weil 
er im neuen Lokale für das erſte Glas wieder 
20 Pfennig zahlen muß. Die Antial 
koholiker kommen dabei aber am wenigften 
auf ihre Rechnung, denn der Bierverbrauch 
wird nicht zurückgehen, ſondern eher ſteigen. 
Es wird dann gewiſſermaßen ein Trinken 
ſtattfinden um die „Prämie von 5 Pfennig“ 
bei fünf Gläſern Bier. Auch die Studenten⸗ 
ſchaft dürfte ſich willig dieſer Art der Einziehung 
der Verbrauchsabgabe auf Bier fügen; kommt 


doch der einzelne Student bei der Stillung 
feines Durſtes pekuniär beſſer weg wie der 
Philiſter und Spießbürger. 


— Was die Polizei nicht verbieten 
Eine intereſſante Entſcheidung fällte 


Frage aus dem Vereinsleben. Ein Verein 


beabſichtigte, regelmäßig in einem beſtimmten 
Privathauſe ſeine Verſammlungen abzu⸗ 
halten. Von der Polizei wurde dies verboten, 


weil die Räume den polizeilichen Vorſchriften 


für öffentliche Verſammlungsräume nicht ent⸗ 


ſprechen. Nach fruchtloſer Beſchwerde erhob 
der Vereinsvorſteher Klage gegen den Re⸗ 
gierungspräſidenten beim Oberverwaltungsge⸗ 
richt, welches der Klage ſtattgab und u. a. ausführte, 
die Polizeibehörde habe zwar das Recht, eine 
Verſammlung gemäß $ 10 II 17. des Allge⸗ 
meinen Landrechts in einem Raume zu ver⸗ 
bieten, welcher mit Einſturz droht. Da⸗ 
von könne hier nicht die Rede ſein. Die 
Polizeibehörde erſcheine nicht befugt, die Ab⸗ 
haltung von Verſammlungen in einem Hauſe 
wegen ſeiner baulichen Beſchaffenheit gänzlich 
zu verbieten, wenn ſie dort den Aufenthalt 
von Menſchen zu anderen Zwecken duldet. 
Gegen die Annahme der Polizei, daß durch 
Tabakrauchen in Wohnräumen eine 
Feuersgefahr hervorgerufen werde, ſpreche 
die Erfahrung des täglichen Lebens. Ein 
polizeiliches Verbot des Tabakrauchens in 
einem Wohnhauſe erſcheine nicht zuläſſig. Auf 
keinen Fall dürfte eine Zuſammenkunft von 
Perſonen in einer Wohnung aus dem Grunde 
verboten werden, weil dort Tabak geraucht 
werde. Eine Vereinsverſammlung könne nicht 
deshalb verboten werden, weil die Ver⸗ 
ſammlungsräume den polizeilichen Vorſchriſten 
für Räume, in denen öffentliche Verſammlungen 
abgehalten werden ſollen, nicht entſprechen. 

— Das Sanatorium Oſtſeebad Weſter⸗ 
platte in Danzig hat ſeine diesjährige Saiſon 
eröffnet. (Wie alljährlich, ſind auch in dieſem 
Jahre Verbeſſerungen zur Bequemlichkeit der 
Gäſte vorgenommen und der Heilapparat ver⸗ 
größert worden.) Um Irrtümern, die hier noch 
vielfach über Sanatorienbehandlung von Nerven⸗ 
kranken verbreitet ſind, entgegenzutreten, ſei 
darauf hingewieſen, daß die Anſtalt der diäteti⸗ 
ſchen und phyſikaliſchen Behandlung ausſchließ⸗ 
lich Nervenkranker, Blutarmer und andere: Stoff: 
wechſelkranker dient, daß dagegen die Aufnahme 
von Geiſteskranken ausgeſchloſſen iſt und ebenſo 
Tuberkulöſe zurückgewieſen werden mülſen. 
Die erſteren gehören in Irrenanſtalten, die 
letzteren in Heilſtätten für Lungenkranke, wah⸗ 
rend in den Nervenheilſtätten Kranke zur 
Behandlung kommen, die z. B. an chroniſchem 
Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Erſchöpfung nach 
Ueberanſtrengung, Schwindelanfällen, an ner⸗ 
vöſen Schmerzen jeder Art, wie Neuralgie, 
Iſchias, oder an Herzklopfen, Gang⸗ oder 
Sprachſtörungen u. dergl. leiden. — Alles 
Nähere beſagen die Prospekte, die auf Wunſch 
verſandt werden. 

— Eine neue Schulſtatiſtin wird nach 
dem gebräuchlichen fünfjährigen Turnus in 
dieſem Jahre im Gebiete des geſamten preu⸗ 
Bilden Staates aufgenommen werden. Als 


Stichtag iſt vom Kultusminiſterium der 20. Juni 
feſtgeſetzt worden. Das Zahlenmaterial der 
Statiſtik vom Jahre 1901 


iſt mittlerweile 


durchaus veraltet und nicht mehr maßgebend. 


*Mit ihrem Bürger meiſter ſehr 


zufrieden ſind die Freiburger (Breisgau). 
Sie haben, um ihm ihre Wohlgewogenheit aus⸗ 
zudrücken, das Gehalt auf 21000 Mk. er⸗ 
höht und ihn einſtimmig wiedergewählt. 


* Ueber Nacht zum Millionär 


geworden iſt der Güter⸗Expedient Zaſtrow aus 
der Bahnhofſtraße in Köpenick. Bor einigen 
Tagen ſtarb ein Onkel des Z., welcher in 
Ungarn enorme Terrains und zahlreiche Ge⸗ 
bäude beſaß. Bei ſeinem Tode hat er ein 
Erbe von 10-12 Millionen Mark hinter⸗ 
laſſen, das zur einen Hälfte 3. erhält. 
Glückliche beſitzt 10 Kinder. 


Der 


Eine Stadtkaſſe unter Siegel, 


In Schmalkalden erſchien kürzlich auf der 
Stadtkämmerei 
legte die Stadtkaſſe unter Siegel. 
Stadt hatte ein auswärtiger Architekt eine 
Forderung von 800 Mark eingeklagt; der 
Termin war wohl ſeitens des Magiſtrats über⸗ 
ſehen worden, ſo daß ein ſofort vollſtreckbares 
Verſäumnisurteil vom Amtsgericht gefällt wurde. 
Die Forderung des Architekten rührte von 
einem Preisausſchreiben her, das die Stadt 
anläßlich des Rathausneubaues erlaſſen hatte. 
Die verſiegelte Stadtkaſſe hat in Thüringen 
viel Heiterkeit verurſacht. 


der Gerichtsvollzieher und 
Gegen die 


* Eine Kirche aus Glas. Natürlich 


werden die Amerikaner auch dieſe neueſte 
Errungenſchaft der Technik zu verzeichnen 
haben. 
dabei, dieſe erſte Glaskirche zu errichten, und 
nach dem Entwurf zu urteilen, muß fie ein 
ſchönes Gebäude werden. 
ſtammt von einem ganz jungen Architekten, 
der, nachdem er ſo manches Gebäude geſehen 
hatte, deſſen Front nur aus Glas beſtand, auf 
die Idee kam, daß es möglich ſein müßte, 
wenn die eine Wand aus Glas auf einem 
Stahlrahmen konſtruiert wurde, auch die andern 
drei Mauern in derſelben Weiſe zu bauen. 
Und er führte ſeine Idee auch aus. Nachdem 
er in 
hatte, ſodaß die Stadt bereits den Namen der 


In Des Moines City iſt man jetzt 


Der Plan dazu 


Des Moines viele Glashäuſer errichtet 
„Blasftadt” erhalten hat, bekam er jetzt auch 


den Auftrag zum Bau einer Kirche. Das 
Aeußere dieſes merkwürdigen Gottes hauſes 
wird einfach weiß ſein, aber die innere Seite 
der Glasmauern ſoll ſchön mit ornamentalem 


Mit dem Bau wird 
Den einen Vor⸗ 


Schmuck verziert werden. 
im Herbſt begonnen werden. 


zug haben die Glasgebäude jedenfalls, daß 
die Außenſeite nicht ſchmutzig wird, weil Staub 


und Schmutz leicht zu entfernen ſind. Zur 
Zeit wird in Des Moines ein großes zehn⸗ 
ſtöckiges Haus aus Glas für die Sparkajje 
errichtet, deſſen Front 50 Meter lang iſt. 
Man ſpricht auch bereits von einem Rathaus 
aus Glas und von einem 26ſtöckigen Geſchäfts⸗ 
haus ohne Fenſter, deſſen Mauern und Dächer 
die Fenſter vertreten. Natürlich iſt das zum 
Häuſerbau verwandte Glas undurchſichtig. 
Durch eine beſondere Behandlung bekommt 
es eine weiße, der Straße zugekehrte Ober⸗ 
fläche, aber es bleibt klar genug, ſodaß jedes 
Zimmer unabhängig von den Fenſtern genügend 
Licht von draußen empfängt. 


 zEırsemässe. N 
(BETRACHTUNGEN ) 


Nachdruck verboten. 


„Pfingſtfreuden!“ 

Lieblich iſt ein Feiertag — namentlich zu Pfingſten! 
— Tauſend Freuden ruft er wach — ſelbſt bei dem 
Geringſten. — Mit dem erſten Hahnenſchrei — macht 
der Menſch ſich ſchon dabei — feſtlich ſich zu putzen — 
und den Tag zu nutzen! — — Vater, Mutter, er und 
fie — find ſich einig beide: — Eine kleine Pfingſt⸗ 
partie — bringt viel Augenweide — eine Fahrt durch 
Blütenſchnee — iſt geſund und tut nicht weh — 
kräftigt Herz und Lungen — Alten, wie auch 
Jungen! — — Draußen iſt's ſo wunderbar, — welch 
ein Blühn und Sprießen! — Einmal muß man doch 
im Jahr — die Natur genießen — dazu iſt ja 
Pfingſten da — und die gute Hausmama — putzt 
ſchon früh die Kleinen, — daß ſie „ſchmuck“ erſcheinen! 
— — Macht fe alle blitz und blank — putzt ſich 
ſelbſt aufs beſte, — reicht dem Vater aus dem 
Schrank — eine weiße Weſte! — „Alter heute biſt du 
fein, — ſteck' noch in den Schlips hinein — die Ge⸗ 
burtstagsnadel — wirklich — ohne Tadel" — — 
Alſo in die Waldesruh — gehts mit Wohlbehagen — 
bis die Mutter ſtöhnt: Schieb du — mal den Kinder- 
wagen — Vater tuts mit Unluſt nur, — durch die 
blühende Natur — ſchiebt er voll Erwarten — nach 
dem nächſten Garten! — — Kommt der Sonne 
oldner Schein, — kommt der Durſt nicht minder — 
2 Sinnes kehren ein — Vater, Mutter, Kinder — 
Muttern tut der Kaffee wohl, — Vater ſchlürft nur 
Alkohol — Kinderkehlen baden — ſich in Limonaden! 
— — Gute Raſt bringt friſchen Mut — Großen wie 
auch Kleinen — Vatern ſchmeckt das Bier ſo gut — 
er trinkt ſtets noch „einen“ — doch das Mutterauge 
wacht — und die Mahnung tönt ihm ſacht: — Trink 
doch mal 'ne Brauſe — oder komm nach Haufe! — — 


enthält folgende Zeichnungen: 
Fahrkahrtenſteuer“ und Bilder aus dem Familienleben 
N 


„Privatrecht“ von Rud. Wilke, 
Zeitgenoſſen 43. „Richard Strauß“ und „Die neuge⸗ 
borene Verfaſſung“ von O. Gulbranſſon, „Backfiſche“ 
von F. v. Reznicek, „Im weißen Hirſch“ von Bruno 
Paul, „Auf der Hochzeitsreiſe“ und „Münchner Zur 
fände" von E. Thöny, „Schadenfroh“, „Hohes Lob“ 
und „Alles umſonſt“ von 
die Nummer e e mit einer Erzählung „Jungfer 
Otto“ von Eduard Goldbeck, einer Skizze „Patriofise 
mus“ von Fritz Sänger, je einem Gedicht „Virchow⸗ 
Denkmal“ von Peter Schlemihl, „Hohentwiel“ von 
Ratatöskr, „Epigramm“ von Erich Mühſam, ſowie 
fünf Beiträgen unter „Lieber Simplicijfimus*. 


Amtliche Notierungen de 


Bohnen 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 


Schmunzelnd ſteht der Wirt beiſeit' — reibt ſich — 
die Hände: — O, du ſchöne Feſttagszeit, — Seg 

ohne Ende! — — Iſt uns Mutter Sonne hold 5 
bringt ſie Gold und wieder Gold — doch höchſt u 

gelegen — kommt zum Feſt ein Regen! 
wenn die Wolken ziehn — trüb mit Sturmgebrauſe, 
— Vater, 
nach Hauſe — in dem Trubel aus Verſehn — 
der Kinderwagen ſtehn — doch das tut nichts weiter! 
— Frohes Feſt! — — 


— Wehe, 


Kinder fliehn — wilden L 


an au 
Mutter, bleibt 


Ernſt Heiter. 


Die ſoeben erſchienene Nr. 9 des Simpliciſſtmus 


„Nach Einführung der 


5 Heine, 


r. 41, „Ein Gemütsmenſch“ von Th. Th. 
Galerie berühmter 


Textlich iſt 


J. B. Engel. 


Der Simpliciſſimus, welcher jetzt geheftet, beſchnitten 


und auf einem bedeutend ſtärkeren und beſſeten Papier 
gedruckt wird, koſtet pro Nummer 30 Pfg. 
dem erſcheint noch eine feinere, eine ſogenannte Lieb⸗ 
haber⸗Aus gabe, 
hervorragend ſchönen Papier hergeſtellt wird. 
Ausgabe wird jedoch nur im Halbjahresabonnement 
abgegeben und koſtet für dieſe Sn 15 Mark. Man 


Außer 


welche auf einem qualitativ ganz 
Dieſe 


— 


r 


vom 1. Juni. 
(Ohne Gewähr.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 


inländiſch bunt 784-756 Gr. 169 Wk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 


Normalgewicht inländiſch grobkörnig 718 Gr. 
138 Mk. bez 
per Tonne von 1000 Ailogr. 
tranſito große 621 Gr. 105 Mk. bez. 
t Tonne von 1000 Kuloge. 
tranſito Pferde⸗ 104-126 MR. bez. 


inländiſcher 158 — 165 Mk. bez. 
tranſito 104½ Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,30 8,45 Mu. bez. 


Roggen» 9,50 9,80 Mk. bez. 


Rohzucker. Tendenz behauptet. Rendement 889 franko 


Neufahrwaſſer 7,90 9,80 Mk. inkl. Sack bez. 
Magdeburg, I. Juni. (Zuckerbericht.) Korn- 


zucker 88 Grad ohne Sack 7,80 8,00. Nachprodukte, 
75 Grad ohne Sack 5,90 6,05. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 17.87 ½ — 18,00. Kriſtallzucker 
1 mit Sack ® 

17,50— 17,75. 
Stimmung: Ruhig. Rohzuder 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per Juni 16,00 Gd., 16,10 Br., 
per Juli 16,20 Gd., 16,30 Br., per Auguſt 16,40 Gd., 
16,50 Br., per September 16,45 Gd., 16,55 Br., per 
Oktober⸗Dezember 16,75 Gd., 16,85 Br. Ruhig. Wochen⸗ 
umſatz: 185000 Zentner. 


N — em. Raffinade mit Sack 
Gem. Melis mit Sack 17,00-17,25 


Hamburg, 1. Juni, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben-Rohzuder 1. Produktion Baſis 83 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Juni 16.05, per Juli 16,20, per Auguſt 
16,45, per Oktober 16,85, per Dezember 16,85, per 
März 17,20 Ruhig. 

Hamburg, 1. Juni, abends 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per per September 36 Gd., per 
Dezember 36%, (d., per März 37½¼ Gd., per 
Mai 37½ Gd., Stetig. 

Ader ae r auf der aich el. 

Bei Schillno paſſterten ſtromab: Von M. Lipſchütz 
per Weinberg, 4 Traften: 2868 kieferne Rundhölzer. 
Von Sobludowski per Weinberg, 2 Traften: 1120 
kieferne Rundhölzer, 618 tannene Rundhölzer. Von 
Nelte per Czecak, 3 Traften: 1401 kieferne Rundhölzer. 
Von H. Stolz per Kunink, 3 Traften: 2690 kieferne 
Rundhölzer. Von D. Franke Söhne per Jeihonowski, 
4 Traften: 1300 kieferne Rundhölzer, 330 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 380 tannene Runde 
hölzer, 356 eichene Plancons. Von J. Landau per 
Slowinski, 3 Traften: 2580 kieferne Rundhölzer. 


„Zacherlin“ 
Woerreiht) Du in Hachen! Wc in bet Dürr 


In Thorn beiden Herren: Andersc Co., Brückenſtr. 
18, M. Baralkiewicz, Hugo Claas, Drog., Adolf 
Majer's Wwe. und Paul Weber. 


_  Hirsohrsce 
Schneider -Akademie 


BERLIN C., Rethes Schloss 2. 


Prämllert Drosden 1874 u. Berliner Gewerbe-Ausstellung 187& 
Neuer Erf: | » Prämiiert mit der goldenen Niedaille 
« in Frankreich 1897 und goldenen 
Medaille in England 1897. Grösste, älteste, besuchieste und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranstaitder Welt.Gegr. 1858, 
Bereits uber 28000 Schüler ausgebildet. Kurse von 2 Mark 
an beginnen am J. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen- 
und Wäscheschneiderei. Stellen - Vermittelung@kostenloa 
Prospekte gratis. Die Direktion 


DT afelwasser gew 
Fondorfe 


ie 9 türlich 
& alkalischer SAUER 5 


> WETTEN 

Vekanntmadpung. 

Das die ſtädtiſchen Forſten be⸗ 
ſuchende Publikum wird auf die 
erhöhte Gefahr hingewieſen, welche 
ie andauernde Dürre für den 
Waldbeſtand bedeutet. Wir unter⸗ 
ſagen daher, wie dies an mehreren 
Stellen durch Verbotstafeln ſchon 
geſchehen iſt, das Rauchen im 

alde während der Sommermonate 
und verbieten den Aufenthalt im 
Walde außerhalb der öffentlichen 

ege. 

Die Forſtbeamten ſind angewieſen, 
E gegen dieſe 
erbote rückſichtslos zur Anzeige 
zu bringen. 

Thorn, den 17. April 1906. 

Der Magiſtrat. 


Mittwoch Ziehung ! 
U Wetziarer, Bomba. 
eidi=Lotterie 


Ziehung am 6. und 7. Jani er. 
275,000 Lose a 3 UK., 8496 Seligewinne 
im Uesamtbetrage von 


320 
0000 


Schonendſte Behandlung. 


III 


= Frau Margarete Fohlauer, 9 
Seglerſtraße 29. Be 
Gebiſſe, einzelne Zähne, BEb 
ſowie jämtlihe plomben ® 
arbeite bei weitgehendfter De 
5 Garantie. 
Zahnziehen, Nerptötung 
ſchmerzlos. i 
Anderungen alter, nicht 
ſitzender (Gebiſſe, ſowie Ba 
Reparaturen werden jofort ER 
erledigt. 5 
Teilzahlungen geſtattet. 


Billigſte Preiſe. 


ahrt v 
ektlon. 


102 1000, 20500, 50200 
ee 
. a 
LOSE A Mk. b 
Porto und Liste Z. exıra 
A. Molling, ei; 
In Thorn zu haben bei: 


Fritz von Paris. 


Maibewle 


Sommertriſche und Pufikuror! Rapthaus Weltpr., Die chemiicte Reinigungsanstalt, 
wegen mit Ruheſitzen abwechſelungsvolle und erfriſchende weite Spaziergänge in ſtaubfreier Höhen⸗ und Waldluft. 
Karthaus iſt in geſundheitlicher Beziehung anderen teueren Luftkurorten gleichzuſtellen, iſt dabei aber 
- ———— —̃ — vom 1. April ab auch 
Bad charloenbrüpg⸗ Neustädt. Markt Nr. 22, 
Altbewährter klimatischer Kur- u. Badeort, 476 bis 544 m. Eratklassige 
herrlichen großen Fabrikräume, ausgeftattet mit den modernſten Maſchinen 
5 und Verbeſſerungen der Neuzeit, geſtatten ein beliebig großes, gutgeſchultes 
Moor- Fichtennadel-, Sol-, kohlens. u. elektr. Bäder. Glänzende 
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Ischias, Neural . 2 vd 
Drei eigene Läden in Bromberg, je einen in Graudenz, Hohen: 
alza, Culm und Allenſtein. Mehrere auswärtige Annahmen. 
Öffentliche Vorsicherungsanstalt empfipit 
Eink: 5 t A 
. für Diudiam, — ||| Zar DOLETSILTE, SHlöhfttake O 
— 
Nähere Auskunit, Tarife und Prospekte kostentrei bei: F. Pape i Nachf. 
. Bee Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — Richter, Stadtrat in Thorn, 2 Erich Müller 
gegenüber bem Schübengarten, | ————— ̃ͤ - Breitestrasse 4. 


Mittelpunkt der kaſſubiſchen Schweiz, bis 1023 Fuß über Meeresſpiegel. Kunst- und Seiderifärberei 
weſentlich billiger. Eiſenbahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch Mo o r-, Sool: und 
Mineral-, Kohlensäure-, Fichtennadet-, Moor-, elektrische Licht- u. Vier- 1 e Behr Dot zei Nebti.inkt: 
Verſonal zu beſchäftigen und ift die Firma daher in der Lage, allerbeite 
traktur., Nerv.- u. Frauenleid. Preise äusserst mässig. Volle 
Avsateuer, — Aufnahme ohne ärztliche Untersuchang. 
Aufnahmen auch nach Eintritt Deere 8 4 1 ha fi 


Große ſchattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte Laub⸗ und Nadelholzwälder mit vielen Seen in von 
. W. Kopp. Thorn 
alle mediziniſchen Bäder. Hochdruckwafferleitung. Hotels, Penſionate und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft 
sellen- Bader. Fangobehandiung. Grosser Duscheraum. Inhalatorium. FF N ee 4 
Arbeit in denkbar kürzester geit, oft ſchon nach 48 Stunden, zu Außer 
Pension 3-4 M. Zimm. 1—2 M. Eröffn. Anfang Mai. I 
auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen Vorgezeichnete 
un pi ü K 
Kapitalien Fowtofreier Rentenbesug ohne Lebenszeugnis FFT 
unter den von der Direktion zu er fahrenden Be- — —— 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
für 
Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 


unmittelbarer Nähe, bieten zahlreiche romantiſche und anmutige Landſchaftsbilder und auf gut gepflegten Park⸗ 
geben der Gemeindevorſtand, ſowie die prakt. Aerzte Dr. Brus hi, Kreisarzt Dr. Kaempfe und Dr. Niklas Seglerstrasse Nr. 22, 
nn — — — 
fähigſte Geſchäft des größten Teils des deutſchen Oſtens geworden. Die 
orbad Schonfliess B. M: 
billigen Preiſen zu liefern. 
Stettin 1½, v. Berlin ca. 3Std. Prosp. frei d. d. Badedir 
1 Renten - Versich “ i in. * 
Lr Kinder- Kleidchen und Schürzen 
— ä — — 
Photographisches Atelier dir zungen. — Strengste Verschwiegenheit. 
Licht, vermittelt neueſter elehtri: | |® 


ſcher Beleuchtung. Oplal * Ausverkauf! 


Den geehrten Serrichaften von 


Thorn und Umgegend empfehle ich Günstigste Gelegenheit zum Einkauf v : 5 8 
. . — und Tisehläufer, Wandsehoner, Auflegestöffe, — 
feht See ihnen rm Einsegnungs-Geschenken | —— 
H. Mazurkiewicz. en, vt — aller Art, Hochzeits- Geschenken etc. 8 Grösstes Schuhwaren Baus % 
2 Mein Lager bietet noch in allen Abteilungen C CCC 
„ „Ungar meln, reiche H uswahl! N feinste Schuhwaren | 
1 Base Faß, per Li 5 N 


Soldene und silberne Taschen=Uhren, 


tan & Co., G. m. b. H. 


E bench 


Prompte Bedienung. 
V. v. Kuszkowski, 
Weüenftrahe 16, Sof 1 *. 


beste Marken, 33% Prozent unter Eulmerstr. 5 . B. Hittmann + eutmerstr, 5 


regılärem Preis, 


Einzelne Posten zurückgesetzter Waren zu jedem Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


: 
C. — annehmbaren Preise. — ES » . 9 
verkauft „Anker“! „ee mat meer Beam weissen, farbigen und majolika 
Mil 797 Geschäftslokal per Oktobar 1906 preiswert zu vermieten, X j 
beibitscher Mühle, || vr" "> achelöfen 
Besten Schutz zu billigften Preifen, er: i 
N Neubauten unter Zufiderung ahgemäher Ausführung dur mehten Werk 
führer, einen geprüften Töpfermeifter 
Motienfrass | 
gewährt 


„Motten:Möning“ 


D. R. Patent Nr. 137057. 


Flasche 0,60 un. 1 Mk. 
Zu haben bei 


mit 
Ddtent-Doppelglockenlager. 


— 


5 a rd dane 5 0 und Men een Ver⸗ ist 28 
3a = and Frivatgelöer 1 ge empf. zu billigen b f F. h d 
vermittelt AT m Preifen. 
Kari Neuber, Baderſtr. 26.1 = = 
zum | | Wilhelm Zielke, este Fahrrad. 
Selbstgeber gew. ſich. Leuten jed. Fahrradhandlung, Auffallend leichter Lauf, 


‚Stand. Geldkredite. Kul. Bed. Natenz. Coppernicusſtr. 22. 

Gerichtlich nachgew. d. hunderte von 

HGeſchäften in kurzer Zeit gemacht. 
Viele Dankſchr. Schlevogt, Berlin 
61., Roſeuthalerſtraße 11/12. 


Darlehen 


Vorzüge | Vornehme, gefällige Bauart, 
| Unerreichte Dauerhaftigkeit 


Brennabor-Werke, Brandenburg a. H. 
Über 2000 Arbeiter. 


ERBE 


Keine 


CH dass meine 


— 


iskret und Iſchnellſtens in = 8 We trete 
N. . 34, N % ai 25 se 0 Kl 5 Th 3 pulvor wird gratis geschickt. 
nabe 4. 7 x 260000 star ammer, ern R — 1 
Kall e 5 A 
# N . i it Gebrauch. 
— 0 seisäste,die grössteder Branche, unlierechnet u.portafrei a ae ul — 
an — | Reparatur-Werttatt g IT 


— ee — 


Snps, 
Theer, 
Dachpappe. 
I Träger, 


wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen dem 
Trinker widrig vorkommen. COZA wirkt so still 
und sicher, dass Frau, Schwester oder Tochter ihm 
dasselbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne 
dass er zu wissen braucht, was seine Besserung 
verursacht hat, 


fı Fakrräder, Nätmaſthinan 
und gicktriihe Kiingelanlagem, 


Nähmaschinen 


Hocharmige für 50 Mk. bl Et samen u nu ne COZA hat Tausende von Familien wieder ver- 
* frei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Gar söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
rahtſtifte, Köhler⸗Nähmaſchinen, aches Ir 57 Männern gerettet, welche nachher kräftige Mit- 
lä ingſchiffchen * rmer = bürger und tüchtige Geschäftsleute geworden sind. 
Baubeſch age. Köhler's V. 3, vor» u. rückw. 3, ’ Es hat manchen jungen Mann auf den rechten 
u 3 den billigiten Preifen. grabdenkmal - Fabrik Weg sum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um mehrere 
Franz Zährer, ösberger 7 er Ferniprecher 257. — Fernipredier 257. hr Das Institut weiches 3 — besitzt, , vonder 
lungen von monatl.6 Mx. an diejenigen, die es verlangen, eine gratis. wird gans 
2 Baumaterialienhandlung. — Tender ab Big Grabdenkmäler unschädlich garantiert. 


D 3 2 Grabkaiten 5.Probe. COZA INSTITWTE 
ch nftändiger junger Mann wünſcht No. 1951. 
a pappen — ——ê Schneiden Sie diesen Koupon (Dept. 1951 


schaft. Offerten mit Photographie aus, u. schicken denselben nocht 


| Grabgitter ie 
2. Auch gegen Teilzahlungen. ug | Iheute an das Institut, u u 


unter A. 8. 100 poſtragernd Thorn I. 
Sanditelts, Marmors, Granitz, Mut Briefe sind mit 20 Pf. zu frank. ] London W. C. (England). 
Iteins und Zementarbeiten. a 


pa en a | li Wh, man Grande 


achkitt 
N empfiehlt billigft 
i Altſtädtiſcher Markt 35, 2. Etage, | großem Garten u. 2 Bauplätzen gut 

ar | Kleemann, 2 Pag n Einsen 2 ſehr gut möblierte Zimmer | gut möbl. Zimmer 6 Zimmer, Badeſtube und reichliches verz., herrliche Lage, bin ich willens, 


Steinkohlen Teer 
n ebemajie 


N Thorn-M ker. mit ſeparatem Eingang zu vermieten. Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ | billig zu verkaufen. 
>= en 202. 3 Jacobi, Bäckerſtr. AT, las Breiteitraße 18 IH. ſofort zu verm. Eoppernieusftr. 35. J mieten. M. S. Leiser. Hugo Werk, Bromberg, Rinkauerftr,7. 


Polizeliche Bekanntmachung. 


Zwecks größerer Aus beſſerungs⸗ 
— 7. an der Wilhelmſtraße, 
der Schwerinſtraße bis 
Seibiuschertor, wird dieſe Straßen⸗ 
ſtreche vom 5. Juni 1906 ab auf 
etwa 10 Tage für Fuhrwerke 
geſperrt. 
Thorn, den 1. Juni 1906. 


Die Polizei-Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Trotz mündlicher Belehnung n und 
Ermahnungen laſſen Hilfsbedürftige 
Geſuche und Anträge auf Gewährung 


von Armenunterſtützungen und der⸗ 


gleichen in den meiſten Fällen durch 
dritte Perſonen, namentlich aber 
durch ſogenannte Volksanwälte an⸗ 
fertigen und uns durch die Poſt 
zugehen, ſtatt ſolche auf unſerem 
Armenbüro Rathaus, Zimmer 25, 
mündlich vorzubringen. 

Abgeſehen davon, daß dieſe un⸗ 
verſtändlich und unſachlich verfaßten 
Schriftſtücke der Verwaltung viel 
Arbeit verurſachen und die Er⸗ 
ledigung der Anträge die in den 
meiſten Fällen dringlich find, uns 
nötig verzögern, verleiten ſie die 
Antragſteller zu Ausgaben, die zu 
der geleiſteten Arbeit und der zu 
erwarteten Unterſtützung in keinem 
Verhältnis ſtehen und die Hilfe⸗ 
ge um jo härter treffen, als 
e das Geld von ihrem geringen 
Einkommen zahlen müſſen. 

Wir weiſen deshalb die Intereſ⸗ 
ſenten darauf hin, daß Anträge 
auf Gewährung von Armenunter⸗ 

tungen aller Art in unſerem 

rmen⸗Büro jederzeit entgegen: 
genommen und den Bittſtellern alle 
erforderlichen Auskünfte bereit- 
willigft erteilt werden. Dagegen 
werden ſchriftliche Anträge, wenn 
nicht beſonders begründet, unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben. 

Thorn, den 17. Mai 1906. 


Der Magiſtrat, 
Armen verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Straßen: 
ne zum 1. Juli d. Js. zu 
beſetzen 

Das Gehalt beträgt neben freier 
Wohnung jährlich 900 Mark und 
ſteigt in 3 jährigen Perioden um je 
100 Mark bis 1300 Mark. 

Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 
wird die Anrechnung der früheren 
Dienſtzeit und damit der Eintritt 

- in eine höhere Gehaltsſtufe in Aus: 
cht geſtellt. Sollten höhere Be: 
altsanſprüche geſtellt werden, ſo 
ind dieſe in dem Bewerbungsgeſuch 

zum Ausdruck zu bringen. 

Die Anſtellung erfolgt nach Ab⸗ 
leiſtung einer Probedienſtzeit v. einem 
Jahre auf Grund des hier beſtehenden 
Ortsſtatuts auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſtonsberechtigung. 

Bewerber, welche das 35. Lebens⸗ 
jahr nicht überſchritten haben dürfen, 
müſſen im Straßen- und Chauſſee⸗ 
dau, Anfertigen und Auftragen 
kleiner Nivellements ſowie im An⸗ 
a von Koſtenanſchlägen er⸗ 

ahren fein, 

ö mit Lebens⸗ 
ven rer eines be⸗ 
amteten Arztes und Zeugniſſen find 
bis zum 11. Juni d. Js. an uns 
einzureichen. 

Militäranwärter erhalten bei 
gleicher Befähigung den Vorzug. 

Thorn, den 21. Mai 1966. 

Der Magiſtrat. 


stehen anerkanntermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen, gediegene Ausstattung 
und grösste Dauerhaftigkeit 
aus und sind auch zur 
Kunststickorei 
in vorzüglicher Weise geeignet, 
Jede PFAFF-Nähmaschine 
ist mit Kugellagern im @estell 


ausgestattet, 
Reparaturen — Zubehörteile 
aller Syſteme. 


Niederlage in BT Nähmaschinen 


A. Rent, Mm, den ue . 

E — 
Stellung ſuch!, verlange 

We die „Deuiſche Vakanzen⸗ 
pot“ 136 Eßlingen. 


zwecks Heirat, passende Damen- 
bekanntschaft zu machen. Offert. 
mit Photographie unter 8. 8. 20 
poftlagernd Thorn I. 


zu 5 Prozent hypothekariſch, auch 
geteilt, zu vergeben. Offerten unter 
P. an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Geld Harleden, ſtreng reell, 5 0%, 
Natenrückz. Selbſtg. Rückp. 
Diessner, Berlin 57, Ritterftr. 25. 


Geld bis 1000 Mk., mäßige 


Zinſen, auch bei Raten 

rückzahlung geg. 8 
Schuldſch. etc., anerk. reell, ſchnell u 
discret. dler 


6. Grün Berlin 
W. 8, Friedrichſtr. 195. ( Küchp. erb.) 
Darlehn auf Möbel, Wirſſchaft uſw. 
gibt Selbſtgeber ohne unnötige Vor⸗ 
auszahlung. Unger, Berlin, 
Gubenerſtraße 46. ckporto. 


AitesGolöu.Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibus Goldarbeiter, 


Brückenſtr. 14. 
Neue Sendung 


Maljes -Neringe 


(Stuck 10 und 20 Pfg.) 


Malta -Nartlll 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 


TFernipreher 376. 


} 

® * 
Berliner Pomril 
ist seit langer Zeit anerkannt 
das beste und gesundeste 
Labe- u. Erfrischungsgetränk 
undnamentlich in der heissen 

Jahreszeit unentbehrlich. 
Jede Flasche Pomril enthält denAus- 
zug von einem Pfund bester Aepiel. 

Preise ausser dem Hause: 


für die ½10 LiI.-Fl. > Ff einschl. 
nn 9710 „ „ 8 I Flasche. 
In Thorn zu beziehen durch 


Sultan & Co. 8. m. b H., P. Begdon, 
Neustädt. Markt, Paul Bier, | 
Strobaudstr. I, L. Dammann 4 
Kordes, Altstädt. Markt, Paul | 
fucks, Neustädt. Markt 16, | 
Ad. Kuss, Breitestr,, A. Mazur- 
kiewicz, Altstädt, Markt, Carl 
Sakriss, Schuhmacherstr., Max | 
Scheidling, Bahnhofswirt, 
Hauptbahnhof. | 


Man verlange Pomrili.d. Restauratienea. 


Spargel 


täglich e friſch geſtochen, 
bei Herren J. G. Adolph, Breiteftr., 
Rob. Liebchen, Neuſtädt. Markt 
und Niederlage Zentralmolkerei, 
Mellienſtraße Nr. 100. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter. 
Mähmaschine 


faſt neu, mit Kornablag! billig zu 
verkaufen. 


Rose, Stewien. 


Norseits 


in den neueſten Fagons 
zu den billigiten Preiſen 
bei 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtratze 18. 


Kalk, Len 
IN, Amman 


bei biligſter besten: 


Carl Kleemann, erer 203. 


Fernſpr. 202. 


F 


ä 
K 
f 
8 
i 
1 
2 
20 


Nur Eliiabethitraße 1315. 
Wegen Debertüllung meines Lagen, 


das in allen Artikeln, vom einfachſten bis zum feinſten Genre 
ſortiert iſt, verkaufe ich mit dem l Tage bis ein- 
ſchließlich den 2 Juni cr 


gn Kite bratgrzen Prien. 


Folgende Artikel ſtelle ich billigſt zum Verkauf: 


Herren - Rossleder - Zugstiefel - 


Herren-Spleglrosslode-Zuptleel - 


Herren-Rossleder-Schnärstiefel - - 
Herren-Boxkalt-Zugstiefel - 


zu ME. 


zu MR. 


zu Mk. 5,50 
6.50 — 7.50 
zu Mk. 6.75 
8.00 —9.50 


Hermen-Ronkalf-Shnärstiefel su vi. 7.25, 8.50 u. 9.50 


Farbige Damen-Schnär- und 


fstiefel 


aus echtem Ziegenleder, früher Mk. 7.50, jetzt 


5.50 


Damen-Boxkalf-Schnär- und Anoptstiefe 1 725 
Damen-Boxin-Schnär- und munich 


enen, „gut Le Jününtlefel 


nm b 75 
eo 750 


ann „ind. Mal Ante Sl l e f. 9.50 


Damen- ‚Good.-Welt“- Cheat 05 U. Knopfsfife 


4.50, jetzt Mk. 


Berren- „ood.-Welt“-Boxkalt- aal 1 Zuostiefel 


früher Mk. 14.50, jetzt 12.50 und 


2 50 
10.50 


Sehr modern und chik! 
Gene DamenSopatud Knie, u, 5.50 
Ferner offeriere ſämtliche Artikel in Knaben⸗, 


Mädchen⸗ und Kinderſtiefeln zu ganz enorm 
billigen Preifen. 


Pfing sten! 


Schmücke Deinen Hut mit „Malen“, 
— Wenn es auch im Juni ist — 


Alltags-Sorgen schnell vergisst. 
Suche Ruhstatt Dir im Walde: 
Schwellend Moos wird Dir zum 
Bette... 
Ringelwölkchen steigen Dalde 
Auf aus Deiner Zigarette 


Salem Aleikum! 


der drauss’ im 
Freien 


45 


Arthur Leetz, Fabrilbeſitzer, Thorn. 


1 


d:Thompsons | 
Seifeng 


ae 


weisse "Wäsche 


ohne Bleiche. 


Zu haben in allen besseren Geschäfken. 


Victoria - Kötel 


ulver 


zu Thorn 


vom 1. Oktober d. Js. zu verpachten eventl. zu verkaufen. 


skunft erteilt der Beſitzer desſelben 


Gründung 1854. 


An dil 
Pelzwaren 


Nähere 


Gründung 1854. 


C. G. Dorau, Thorn 


Altstädtischer Markt 14 (neben dem Kaiſerlichen Poſtamt). 


Werden zu 
Konservierung 
‚genonme. 


Ich bitte genau ai meine Firma zu ee 3 


1 


Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, : 


„Alte Berliniiche“., 


Begründet 1836. 


Im Jahre 1905 (dem 69. Geſchäftsjahr) neu abgeſchloſſen 


4227 Policen über ee 
Jahres.Einnahme pro 1905 


Mk. 18436 150 Berſ.⸗Summe. 
Mk. 13 749 106. 


Verſicherungsbeſtand Ende 1905 Mk. 237 178598. 

Selamt » Garantiekapital Ende 1905 Mk. 87 649 225. 
Dividende pro 1906: 27¼ % der Jahresprämie der Tab. A bei 
Divid.⸗Modus I. — 2½ % der insgeſamt gez. Jahres-, u. 11/, % 
der ebenſo gez. Jahres⸗Ergänzungs⸗Prämien bel Divid.⸗Modus II. j 


Nach Divid.⸗Modus II werden 1906 als Dividende 
zu 35% 


bis 
Die 


der 


Jahresprämie 
Geſellſchaft übernimmt Lebens BVerſicherungen unter 


vergütet. 


günstigen Bedingungen (Zahlung voller Verſicherungsſumme bei 


Selbſtmord nach 3 Jahren, bei Tod 


durch Duell nach 1 Jahr), 


ſowie Sparkaſſen⸗ (Ainder:) und Leibrenten⸗Verſicherungen. 
Auskünfte und Proſpekte koſtenlos durch die Direktion in 
Berlin SW, Markgrafenſtr. 11— 12. durch die Agenturen, die i 
General⸗Agentur in Danzig, Karmilitergaſſe Nr. 5, Oscar Schröder, 
General⸗Agent und durch Oswald Borst, Bezirksinſpektor in Thorn. 


Ein tüchtiger Reiſe⸗Inſpektor wird geſucht gegen Gehalt, 


Proviſion und übliche Speſen. 
erſt für den Reiſedienſt 


A I I 
. che Herren, welche ſich 


laſſen wollen, finden 


Berückſichtigung. u 
Agenten und ſt lle Mitarbeiter gegen oviſionsbezu 
eden jederzeit Verwendung. Offerten an obige — 


geld-Lose 


Porto und Uhte 7 Pfg. extra. 


Ziehung — Donnerstag, 


Juni. 


Stettiner Pferdelose 


à 50 Pfg., 11 Lose 5 Mk. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra. 


Ziehung nächste dus, 
12. Juni 


empf. Leo woln, 


Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2, 


Bad Landeck i. Sen. 


N Restaurant und 
Pension. 


Zimmer von 5 Mark an ind. 
B. Warschauer, Paulinenhof. 


Empfehle dilligſt: 


Backoientlieien 
Chamotteiteine 
Tonröhren w 
Tonkrippen. 


Carl Kleemann 


Thorn-Mocker. 
Fernſprecher 202. 


Boste aherschl Steinkohlen 
Walon ere 
Kleingemachtos Brennholz 


liefert I billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Fritz Ulmer, Moder. Mocker. 


Taschen - Fahrplan 


für die öſtlichen rl 
Stück 10 Pfg., vorrätig in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen: u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoock, Lehrerin, 85 
hauſen, bei Frankfurt “Bei M. 


Bauplatz MI karl, 


1 600 bis 1000 D-Meter, 
in nächſter Nähe der Stadt zu 


Raufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 34 
Hauptpoftlagernd erbeten. 


Suche Wohn 


von 5 Zimmern möglichſt m. Garten⸗ 
benutzung zum 1. 7. 06 Angeb. an 
Landrichter Müller, Berlin, Lietzen⸗ 


burgerſtr. 45. 
"a 
12 


ISI Memos une "2 180 
ker Zimmer m. ſeparat. Eing. v. 


menge "m ee een 
ſof. z. verm. Schubmacherstr. 24 lll. r. 
Eine fein möbberte Not, 
on 


auf Wunſch 3 Zimmer mit B 
von ſofort zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraze 1, 1 Treppe. 


Höhl. Zimmer auch mit Kabinett 3 


verm. Schillerſtr. 02 


Ein einzelnes Zimmer 


zu vermieten. Bacheſtraße 9. 


Das, Grundstück Culm.-Chauſſee 
28, bisher vom Droſchkenbeſ. 
Krieſel ven. iſt vom 1. Okt. z. verp- 
3. erfr. d. Neumann, Culm «Ch. 30. 


Mein Grundſtück, 


Mauerſtraße 10, 670 Im groß, 
mit Saal und Garten, iſt bei kleiner 
Anzahlung im ganzen oder geteilt 
zu verkaufen. 


Oskar Winkler, Eliſabethſtr. 22. 


Ein großer Laden, der Neuzeit ent 


ſprechend, mit 2 
N Schaufenſtern vom 1. 4. 06 
zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Thort- | 


Eine WORDUNG, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch mit 
Pferdeftall, von ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 127. 


Eine Wohnung, 
2. Stage, 3 re Rüde - 
ofo reis wert 
— 1 — Mode, 


Balkon wohnung 


2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Abe Küche, Badeeinrichtung und 
ubehör per ſofort zu vermieten. 
_ Hermann Dann, Bereöteftr. 


teftr. 


Baderitraße Mr. 


ift die Parterre⸗Wohnung, befteb- 

aus 7 Zimmern mit reichlichem Zw 

behör zum 1. Oktober cr. zu verm. 
Paul Eugler. 


Horrschaftliche Wohnung 


6 Zimmer, Kabinett und Zubehör 
Altſtädt. Markt 5, 3. Etage zum 
1. Oktober zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen I. Etage. 

Marcus Hanius d. m. b. E. 


Breitostrasse 37, 3 Treppen. 
i Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Küche, Mädchenſtube, Badeſtube, 
Keller, Bodenraum und allem ZW 
behör per 1. Oktober 1906 zu ver⸗ 
mieten. Auskunft erteilen 

C. B. Dietrich & Sohn U. m. 5. . 


prada Wohnung v. of. Brom“ 


a in | 
90 zu vermieten 5 


Klein? ah 


zu vermieten von ſofort. 
J. Mock, Heilige geit. 6/10 


Die 


Wohnung 


des Herrn Dr. med. Liedke, 
auf. Markt 8, iſt zum 1. Ok⸗ 


tober evtl. früher 
zu vermieten. 


Emil Golembiewskl 


u aa 
Kirchliche Nachricktex. 


Sonntag, den 3. Juni 1 
(1. Pfingſttag.) 
Schillno. Vormittags 10 
Potzesdtenft Nachher Bete 
und Abendmahl. Nachm 3 
Gottesdienſt in Kompanie. 105 
Pfarrer Ullmann. Kollekte or 
die Preußiſche Haupt⸗Bibel⸗ 


ſellſchaft. 
Montag, den 4. Juni 1906 


(2. Pfingſttag.) 


1 
Kompanie. Vormittags 10 ue 
Gottes dienſt. Vorm. 11½ artet 
Aindergottesdienft. Herr Pfa ien, 


Ullmann. Kollekte für die 
miſſion. 


